
Der Psalmenvortrag
nach der Regula Benedicti.

Von Stephanus Hilpisch OSB, Maria-Laach

Das alte Mönchtum 1at uns Art der Psalmodie, be1l
der die zweli Chorseiten oder der Gesamtchor und E  1  ne Sänger-
schola abwechselnd die einzelnen Psalmverse singen, NnıC De=-
annn sallere, psalmum dicere, psalmum legere bedeutete, daß
en Mönch den Psalm be1l der Gebetsieler vortirug, währenddem
die anderen schweigend zuhörten und NUur VOnNn Zeit Zeıit eine
kurze ntıphon zwischen die einzelnen Verse des Psalmes e1in-
schoben, Was INan psallenti respondere nannte, eın Brauch, den
schon die ynagoge üubte und der VON dort aus auch in die
Gebetsweise der jJungen Kirche überging. eute ist diese Art
des Psalmengesanges in der lateinischen Kırche verschwunden,
und 1Ur och der Invitatoriıumspsalm Venite exsultemus Domino,
mit dem alltäglich das Stundengebet beginnt, hat die alte orm
bewahrt

DIie ersten Nachrichten über den Psalmengesang be1l den
Mönchen entha die Regula Pachomıit. ach dieser Regula
irugen die einzelnen Mönche die Psalmen beim Gottesdienst der
el nach VOlT, während die anderen diesen Gesang Uurc kurze
Anrufungen respondierten‘*. Daß dieser Psalmenvortrag eın
Dienst Wärl, der der el nach ausgeü wurde, sagt Sahz
eutiuc die Vorschrift Quicumque autem monasterium DFLMUS
ingreditur, DILMUS sedet, DYTLMUS ambulat, DFIMUS psalmum diecit?
An en Sonntagen Tolgten sich NIC die einfachen Mönche der
el nach, sondern der größeren Feierlichkeit der
SynaxIis wurde ann dieses mt VON den ern und Ältesten
der Mönchsgemeinde ausgeübt: INn die dominica OLLECLA, in qUa
offerenda est blatio, absque praenosito domus ef IaL0orıbus MONd-
ster 11 qui AaltcuLius NOMLNLS SUNn-t, Hemo psallendi QDe: potestatem®.
Wer ZUu diesem Psalmenvortrag ZUu Sspät kam, wurde estira

Regula AChOMLL Can 00n A, Leiort ; Pachomiana latina,Löwen 1932,
DA Ebd Praefatio CapD 3,

Reg Pachomiiti Can 16, 17
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Psallente autem oltdel MALOFrLDUS ıd est egente psalterıum, S1
QULS efuerit, tatım ante altare ynaenitentiae et INcrepationisordinem SUSLLNEOL DIe gleiche Vorschrift, daß die Mönche
einzeln und in einer bestimmten Reihenfolge die Psalmen VOTI-
tragen, nthält eine alte Mönchsregel, die S0S Regula prıma
Patrum Serapionis, Makartii, Paphnultit el alterius Makarıt
Adstantibus ad oratiıonem nullus praesumal SINE Draecepto qul
praeest natrıs psalmı audem emittere. Ordo ste eneatur, ut nullıts
Priorem IN monasterto ad tandum vel psallendum ordine DFdAEe-
SUMOa praecedere?. aß MNan die Psalmen der Reıihe nach VOTI-
Lrug, SeTtz die Vorschrift eliner anderen en Mönchsrege VOTI-
AaUS, die sagt: Praesente SeNLOFre vel GJUOCUMGUE praecedente In
ordine psallendi SEQUENLS Hon aQDe facultatem [oquendi vel aliquid
praesumendi®. Desgleichen die Mahnung des he1il Hieronymusden onCcC Rust1icus bezüglıch des Frühgottesdienstes:necdum eXpleto SUr compellarıs, dicas psalmum In ordıne
tu07 Eine kurze aber anschauliche Schilderung des Psalmen-
gebetes bel den alten Mönchen, die alle wesentlichen Elemente
nthält, {indet sich In der Histortia monachorum des Rufinus:
Moris est autem Inıbi sedentibus CUNCELS ab HIO dicl psalmumceterts vel audtentibus vel respondentibus®.

Ausführliche Darlegungen uber diese Art des Psalmen-
en WIr sodann Del ohannes KAass1iıäan. enrmals

kommt PE aut diese sprechen, die nach ihm owohl 1n
den Ostern des Orients WIeEe 88 allıen allgemein verbreitet War
9 sagt E1 Von dem Psalmengesang in den aägyptischen östern,

herrsche e1 In der Mönchsgemeinde aDbs0Oolute Stille
absque qul dicturus In medium pSsalmos surrexerit Cunctı sedilt-
bus humillimis Insidentes VOCe psallentts 0OMMNL Cordis iIntentione
dependeant?. Dieses Schweigen er während des Psalmen-
vortrages Urc den einen beschreibt ET eliner anderen Stelle

antum praebetur CUNCELS sılentium, UL, IN NUmM Iam
Jratrum multitudo cConventat, praeter Ullum, QuUL COMNSUr-

GETLS psalmum ECAaNiTa: In Mmedio, nullus hominum yenitus Adesse
credatur*®. Die Mönche trugen also die Psalmen der el nach
VOT, In der tehend, während die anderen saßen, und ZWalt
S WIe Kassıan berichtet, daß, ennn ZWEeIl psalmenkundigeBrüder da9 jeder sechs Psalmen vortrug, Del der Anwesen-
heit (0)8| dreien jeder 1er Psalmen 5dl9, und, 1er da9jeder drel Psalmen übernahm, „Uund niıemals singen in der Ver-

Ebd Cap E 5. ]
Kap (Migne, 73  103, S 437)6 Kap. 4, eb  Q Sp
Kap 29, 21; Sp
Epistula ad ustiıcum oOnachum (PL Da Sp

10 Ebd [1, 1  3
‘  ‘ De Institutis Coenobiorum 11, ed Petschenig CSEL XAVIL,
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sammlung weniger, und MNag auch die Gememde noch groß
se1n, die ZUSamMmen omm({, singen bel der gottesdienstlichen
Feler nıe mehr als 1er Brüder11‘‘ Der Psalmenvorirag der ein-
zeinen Mönche wurde aber uUurc eingeschobene Antiphonen
unterbrochen, und ZWaTt je nach der änge des Psalms erfolgten
Z7We1 oder drei Zwischengesänge der Gemeinde: DSalmos DTO

Versuum duabus vel {r1bus Intercisionibus CUMmM orationum
Intertiectione dIvLSOS distinctiım partiıculatımqaue ConsuUmMMaAaNt*®.
Wenn aber einmal einer Von den Jüungeren 1m 111er des eulings
die Pausen überging, klopfte der ere mit der and und
1eß Ur dieses Zeichen alle sich AT Zwischengesang rheben
SI quispiam IUNLOTUM coeperit modum decantationis excedere,
psallentis progressi0 SECNLOFLS iInterciditur DIAUSU, quem dans MAnNnuU
SUa In sedili QUO sedet CUNCLoS aCı ad orationem consurgere*®,
Um och eın ZeugnI1s Tur diese Art der Psalmodie in den ag VYp-
ischen Ostern NeNNen, se1 auft die Erzählung hingewlesen,
in der Kassian berichtet, aut welche Weise die Zwölfzahl der
Psalmen in den naC  ichen igiliıen entstanden ist NANUS In
medium psalmos domino cantaturus e xsurgil. CUMAUE sedentibus
CunNcCthSs, ut est MOFLS HNUNCUSQUE in Aegypti partıdus, et In psallentis
verba 0OMNL Cordıis Intentione defixis undeciım pSalmos . parılıi
pronuntiatione cCantasset, duodecimum Sub Alleluiae responsione
CONSUMMANS ab OCUlLLSs UnLvVversorum repente subtractus quaestion!
pariter ef Caeremonits ınem INDOSULE**,

Den gleichen Brauch, daß NUr eın Mönch den Psalm VOT-
a und die anderen zuhören, bezeugt Kasslan aber auch Tur
Galliıen, wobel er NUur bemerkt, daß 1er 1mM Unterschie ZUu
Orient das Glorıa atrı cNIiusse beigefügt wird : el1am,
quod INn hac DroVINCLA vidimus, 11 UNO0 Cantanile INn clausula psalmı

adstantes Concinant CLE clamore „„gloria patrı of 1110 et
spirıtul sancto  6 HNUSGQUAM DET Ortientem audivimus?>. uch
nach Kassıan ist diese Art der Psalmodie In den gallischen und
spanischen Ostern geu worden. S0 sagt die Regula des
Aurelıan 1m nschlu an die Überlieferung, daß die Brüder
der el nach sıch ablösen und einander folgen In den einzelnen
Diensten: In OMNI ministerio, SLIVE In oratione psallendi aut
egendi vel operandı VICLDUS Sıbl succedant?!®, und einer anderen
Stelle rwähnt B: ausdrücklich, daß J1er Brüder je zwel Psalmen
vortragen sollen uatuor fratres binos DSalmos et alleluiatiecum
tertium dicant*?. Für Spanien verwelse ich aut die Regula des

Ebd 11, LI} S  <
Ebd
Ebd IL, F, . 3
Ebd [1, D S, 2

15 Ebd IT, S,
Kap

17 Ebd
(Holstenius, Codex Regularum, Dars 1, Parıs 1663, 63)

im achtrag 6
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FrucCtuosus, der ebenfalls die alte beibehielt gul DFIUS
In monasterLo0 CONVErSUuS /ueril.. .9 DrLOr 1CH psalmum LN choro18.
1ne Ausnahme VONn dieser allgemeinen 1N den Ostern
nacht einzig die SO% Regula auı et tephanit, eine Regula,
die bisher noch nNıC näher untersucht ST und vielleicht IN dıe
Zeit ST Benedikts gehört S1e enthält eine Vorschrift, die He
ich erkennen 1äßt, daß in dem Kloster, TUr das s1e geschrieben
wurde, der gemeinsame Psalmengesang üblich warl?

Wie hat eS 1UN der enedIi in seinem Kloster mit
der Psalmodie gehalten, und WIe lauten hierüber die Anordnun-
SCH in eliner Regula DZwW WIe sind S1e ZU deuten ? urchweg
wird in den HEHCIENn Übersetzungen der megula und den KOM-
imentaren ausgesprochen oder doch vorausgesetzt, daß i1Nan IM
Kloster St Benedikts die Psalmen 88 der Jetz üblichen Weılse
>  N habe Mit der rage hat sıch, sowelt ch sehe,
in neuUeTrer Zeit N1IC mehr eigens auseinandergesetzt. er
1ve noch Fın k21 behandeln In ihren Ausführungen

über das Chorgebet in der RKegula dieses ema DIie großen
Historiker uNnseres Ordens 1mM und Jahrhunder haben
mehrfach AB der rage ellung SCHOTININCH, S1C aber verschieden
beantwortet Kast alle sind der Ansıcht, daß der h1 Benedikt
unNs Art des Chorgesanges geu Datfur scheiden
sich v An artene?? und Haeften*® während Menard** in
seiner Konkordanz /ADER Regula die gegenteilige Meinung vertirı

Wir glauben m folgenden zeigen ZUu können, daß der 11
enedi der en Überlieferung des Mönchtums bezüglich de
Psalmangesanges gefolgt ist und diese In seiner megula auch
ausdrücklich nı]edergelegt hat Er ist den alten Überlieferungen
auf vielen ebJeten treu geblieben und ANUr dort, ET etwas
anderes Tur Desser 1e€ hat er Anderungen eingeführt, diese
aber dann auch ausdrücklich ausgesprochen nd begründet.
Wie oben gezeigt wurde, Wäar die Psalmodie durch einen Einzel-
nen 1 en Mönchtum Sahz allgemein, und gerade Pachomius
und Kasslan, denen Benedikt zumeist VOT allen anderen Vätern

103, Sp KL73
nıtium psallentium in choro Dpriores, qui in e1s stant, incipiant

Quibus incipientibus INOX INNECS, 31 fieri potest, in prıma aut sSecCUNdAa syllaba
pariter unaniımiter uNnNO OTe ungant, ut nNnon sıit dissonantia cantantium,
quac maxıme ab inordinato init10 et quodamodo Contenti10sa varietate sSole
accıdere (PE 103, Sp 1174

Musikalische Termini in der Benediktinerregel (  1€ und 1Er oi-
lungen SI 1916,

Das Opus De1i des nl Benedikt un seine ellung in der Entwicklung
der iturgie und des Mönchtums Ebd I8, 1940,

“ De ant. monachorum 1LLbUuSs 1ııb Cap de ritibus ant eccl om
I  3 Antwerpen 1764, und 66, Sp 686

Disquitsitiones monasticae, Antwerpen 1644,
24 103, Sp 1168
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olgt, naben diese Art des Psalmengesanges mehrfach als NONas
stischen Brauch dargelegt.

Betrachten WIr die orschriften der Regula üUber das
Psalmodieren. achn CapD 45 Sal e1in oNC der einen Fehler
macht, Suhne eisten dum pronuntiat psalmum, FesponsSorLum,
antıphonam vel lectiıonem Pronuntiare ist zunächst SC5aNDS-
mäßig vortragen, kann aber dieser Stelle 1Ur edeuten,
daß e1IN Einzelner VOT der Gemeinde und Tüur die Gemeinde einen
Gebetstext a Kasslan gebraucht aiur den uUsaruc
pronuntkiatione cantare®*>. Von den ler Vortragsstücken, die S{
enedi an dieser Stelle nennt, sind zwel ohne weiteres e_
SICHNTUICH als olche Stücke, die ein einzelner vorzutragen hat
Fur die Lesung bedart keines besonderen Bewelses. as
responsorium ist ebenfalls ein Gesangestext, den nach S{ ene-
dı eın einzelner orträgt, WIe die Bestimmung zeig In Qquarto
respOoNSOrLO dieitur a cantante ‚ GLOFLA: ; QUAM dum INCLDILL, IHOX
OMNEes CUMmM reverentia surgunt*®, Es ist dann anzunehmen, daß
auch die zweli anderen Gesangesstücke, die enedIi noch
NeEHNT, ebenfalls VON einem einzelnen vorgetiragen werden, also
Psalm und ntiphon, zumal s1e Sar nıcht on den anderen
ucken irgendwie unterschieden werden, sondern 1n einer Reihe
stehen pSsalmus, responsorium, antiphona, lectto De1l der HAL
phon ann sich handeln un diejenige, die als erste VOrgeSungsel!
wird, damıt die übrigen wIissen, welche ntıphon ZUum Psalme
sEeESUNSECEN wird, WI1e Ja auch bIs eute eım Invıtatorium ub-
ich ist Es hat auch einen Sinn, daß der Vorsänger Buße eisten
muß, WEeNnN © T- einen Fehler mac wei1il @F eben sein mt HNACH
läss1ıg ausübt, und ist NUr Tur einen Vorsänger verstehen,
WEeEeNN @1: einer schweren Strafe vertfallen soll; alls diese Aatls-
aktıon unterläßt

och darüber hinaus haben WIr auch deutliche Hinweise,
daß der hl ened1i die alte Praxıs in einem Kloster De1-
enNalten hat Hierbe1li hat uns zuerst die rage beschäftigen,
Was der Heilige unter dem Ausdruck psalmum Imponere Verstie
Dieser USaruc wırd VOon den Übersetzern urchweg mıit al-
stimmen wiedergegeben. S0 übersetzt inderbauer die
Stelle CapD pSsalmos autem vel antiphonas nost abbatem ordine
5U0 QULOUS Jussum fuerit mit ‚„die Psalmen und Antiphonen
sollen nach dem Abt der el nach jene anstimmen, die damıt
beauftragt sind?”7. In seiner philologischen Ausgabe der Regula
Benedicti sagt er ZU der Stelle In Carn psalmum aut antiphonam
HON ImpOoNAat, Iımponere — anstımmen *S, wofür Er sich auf

25 De INSELEUELS FE i
26 Regula, CapD 11

Die Klosterregel des Benedikt (Metten 1928).St Benedicti! regula monachorum, hrsg. und philologisch rklärt
(Metten
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Bonnet beruft, der Imponere als intonner erklärt?? DIie gleicheÜbersetzung bileten uckhoff®% und inimeyers: Sie
Tolgen damıt auch dem Glossarium ON Du ange, der füur
Iimponere psalmum, liıtaniıam die Erklärung bietet est
cantum INCLDEFE ef QUO VOCLS 50110 decantarı debeant, destgnare®?,Diese Deutung INAas TUr das Mittelalter zutreifen und In der Tat
ist selt der arolingerzeit das Wort verstanden worden, aber
TU die Zeit St Benedikts trıfft das NIC A und 1n der Regulaedeute iImponere N1IC anstımmen, sondern vorftfragen. SO-
weıit ich sehe, ist Menard der einzIige, der auft diese Übersetzunghingewiesen hat, und ZWAarT De1l selner Erklärung der Stelle on
Cap pPSalmos autem vel antiphonas nost bbatem ordine SUO110  Stephanus Hilpisch OSB.  Bonnet beruft, der imponere als intonner erklärt?. Die gleiche  Übersetzung bieten Kuckhoff®® und Bihlmeyer?,  Sie  folgen damit auch dem Glossarium von Du Cange, der für  imponere psalmum, litaniam die Erklärung bietet: est eorum  cantum incipere et quo vocis sono decantari debeant, designare3?,  Diese Deutung mag für das Mittelalter zutreffen und in der Tat  ist seit der Karolingerzeit das Wort so verstanden worden, aber  für die Zeit St. Benedikts trifft das nicht zu, und in der Regula  bedeutet imponere nicht anstimmen, sondern vortragen. So-  weit ich sehe, ist Menard der einzige, der auf diese Übersetzung  hingewiesen hat, und zwar bei seiner Erklärung der Stelle von  cap. 47: psalmos autem vel antiphonas post abbatem ordine suo  ... imponant sagt er: „hoc loco et aliis est cantare, dicere, pro-  nuntiare ..., non vero incipere33,  St. Benedikt gebraucht nämlich imponere nicht nur in der  Verbindung mit psalmus und .antiphona, sondern auch in der  Verbindung mit lectio. Von dem Exkommunizierten heißt es  cap. 44: ut psalmum aut lectionem vel aliud quid non praesumat  in oratorio imponere. Niemand wird behaupten wollen, daß St.  Benedikt hier meine, der Betreffende dürfe eine Lesung nicht  anstimmen, und tatsächlich sagen hier die Übersetzer auch:  er darf einen Psalm nicht anstimmen oder eine Lesung nicht  vortragen, indem sie also für imponere zwei Ausdrücke ge-  brauchen, während St. Benedikt den einen Ausdruck mit Psalm  und Lesung verbindet und also sagen will, daß der Ausgeschlossene  nicht als Vorsänger oder Vorleser beim Gottesdienst auftreten  dürfe. Daß hier imponere in der Frühzeit des benediktinischen  Mönchtums als vortragen aufgefaßt wurde, zeigt eine Regula  ad Virgines, die zum großen Teile eine Umschreibung der Regula  Monachorum St. Benedikts für Nonnen ist, und sie sagt an  dieser Stelle: sicut a mensa suo loco privatur, ita et in ecclesia  segregetur, ut in loco quo antea fuit nec psalmum cantet?4, So ist  auch an den anderen Stellen imponere mit vortragen zu über-  setzen. ‚ So vor allem in cap. 47, das ganz deutlich den alten  monastischen Brauch sanktioniert, nämlich nacheinander in  der Reihenfolge des Eintrittes die Psalmen vorzutragen: psalmos  autem vel antiphonas post abbatem ordine suo ... imponant®,  29 Le Latin de Gregoire de Tours, Paris 1890, S. 250.  30 Benedicti regula monachorum, Sammlung lat. und griech. Klassiker,  Münster i. W. 1931, Kommentar zu cap. 24, S. 23.  %1 Die Klosterregel des hl. Benedikt, Freiburg 1934*, zu ca  24 und 63.  %2 Glossarium ad SS, mediae et infimae latinitatis, Basel 1  g  F6  S  2, tom. ITI,  3 PL, 103, Sp. 1168, Anm..c.  35  3 Regula cujusdam ad Virgines cap. 19, Holstenius IIL, S.85.  Ü  setzt.  brigens hat Bihlmeyer an dieser Stelle imponere mit vortragen über-imponant sagt E ‚„ NOC 1000 ef altts est cantare, dicere, DTO0-nuntiare ... Nnon Vero Incıpere®3.

St enedi gebraucht nämlıch imponere nicht HÜr In der
Verbindung mit psalmus und . antiphona, sondern auch In der
Verbindung nit lectio Von dem Exkommunizierten e1
Cap psalmum aut lecttonem vel AalLıuıL quid HONn praesumalIn oratorio0 Imponere. Niemand wird behaupten wollen, daß St
enedi hier meine, der Betreifende urife eine Lesung N1IC
anstimmen, und tatsächliıc hier die Übersetzer auch-
SE darf einen salm NIC anstımmen oder eine Lesung Ü16
vortragen, indem S1e also TUr Iımponere ZzWel Ausdrücke Ke*-brauchen, während St Benedikt den einen USaruc mit Psalm
und Lesung verbindet und also will, daß der AusgeschlosseneNıIC als Vorsänger oder Vorleser beim Gottesdienst auftreten
urife Daß hier IımpDONeEre In der Frühzeıt des benediktinischen
Mönchtums als vortragen aufgefaßt wurde, zeig eine Regulaad Virgines, die AL großen eıle eine Umschreibung der RegulaMonachorum St Benedikts für Nonnen ist, und S1e sagt an
dieser Stelle Sicut NEeNnNsa S5U0 10C0 privatur, 1a et In ecclesia
segregetur, ut LM 10C0 GUO AnNtea fuit He psalmum cCanlte S0 ist
auch den anderen eilen Imponere mit vortragen über-
setzen. SO VOT em 1n Cap 47, das Yanz deutlich den en
monastischen Brauch sanktioniert, ämlıch nacheinander In
der Reihenfolge des Eintrıittes die Psalmen Vorzutragen: DSAlmMOSautem vel antiıphonas nost abbatem ordine SU0O ... IMponant®.

Le atın de Gregoire de OurSs, Paris 1890, S. 250
Benedicti regula monachorum, Sammlung lat und griech. Klassiker,Münster E 1931, Kommentar ZU Can 24,DIie Klosterregel des hI enedikt, Freibur und
Glossarium ad mediae et nfimae latinitatis, ase 76Z tom {

S  33 103, Sp 1168, nm
41
3 Regula cujJusdam ad Virgines CapD 19, Holstenius L1, S, 8  O

SEeIZz
brigens hat Bihlmeyer All dieser Stelle imponere mit vortragen über-
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Von dieser Reihenfolge sind ausgeschlossen diejenigen, die
kommuniziert sind (cap 44), und solche, die überhaupt nıcht
singen können cap. 47). Diese Reihenfolge 1m Vortrag der
Psalmen wIird noch einmal ausdrücklich erwähnt 1im Kapitel
ET QO secundum ordines, JUOS constituerit vel QUOS habuerint LDSL
fratres, SIC accedant ad 9 ad communtOonem, ad psalmum
imponendum. Diese Stelle ist eın deutlicher Anklang die
Vorschriuft des Pachomius: JULEeUMUE monasterium DFrLMUS IN9re-
Ltur, DIrLIMUS Sede e DrIMUS psalmum diecıt>. Es ist auch beli
St enedi das accedere ea  en, das ‚„„Hinzutreten‘“, INan
trat eben, WIe WIr aus Kassıan WIissen, in die B: u dort
den Psalm vorzutragen, aber umm einen Psalm anzustimmen,
wıird n1emand AUuUs der el heraustreten. Man verließ aber
seinen atz, 8088! Altare den Friedenskuß oder die Kommunion

empfangen, oder aber in der des Chores einen Psalm
singen. Daß an dieser Stelle das Vortragen des Psalmes B“

meint Wal, zeig auch wieder die schon genannte Regula ad
Virgines, die hier die Bestimmung also wiederg1bt : in
Ver;o nosikae, Dr ab abbatiıssa fuerint ordinatae, ad psalmum
canendum vel lectiones reciıtandas vel etiam ad communticandum
euntes 5UUuM ordinem servent®”. psalmum CUTLETE sagt St
enedi psalmum Imponere, eın usdruc der sıch bel iıhm
ersten ale in der monastischen Literatur findet, se1l denn die
Regula agısiri waäare VOT hm geschrieben, Was ich Teillc nıcht
annehme 385 Kassıan hat für dieses Vortragen en Ausdruck
psalmum praebere : Ires psalmos UNO0 modulante respondent, qul
amen SINgQULL SINZULS fratribus VHELSSIM succedentibus S
praebentur®?,

er be1i St Benedikt indet sich der UsSadruc imponere
in Verbindung mit Gesang- und Lesestücken noch In der Regula
agistrti, be1i Gregor dem Groben und Gregor (038| OUrS,
und ein Vergleich nıt den Stellen jener Autoren wıird zeigen, daß
imponere vortragen edeute (jJanz offenkundıg gebraucht
der Verfasser der Regula agısitrı das Wort iın diesem Sinne.
Er bringt nämlıich in Verbindung mit ectio, responsorium und
VerSus, also Gebetstexten, bel denen e5 sich niıe 5898! eın An=
stimmen handeln kann, da S1€e alle VON einem einzelnen gC*
tragen wurden. SO he1ißt bezügliıch der Lektion: P XCOMMUNL-
CAaLlus Mensa . lectionem NOn Imponat*®. ber alle genannten
Gebetstexte psalmum el responsorium aut lectionem aut versum

36 Praefatio cap. 3 A,
37 Kap A Holstenius IL,

(Ä der rage Capelle DB Aux orıgines de la regle de S
Benoit (Recherches de Theologie anciıenne et medievale A, 1939,
und die dort angegebene Literatur).39 De InSLLEULLS L1, 8,

4 Cap 13, Holstenius H1, 207
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a’m diu HON IMPDONAL, usquedum satisfecerit+*, Beim 1TUS
der 1ederaufnahme eines Exkommuntizierten el Von dem
Bußer Ahunc Versum uondam FeUs mponat „„Erravi SiCUL OQVLS
QUAE perteralt, recollige SEeTVUuMmM IuUuUM, Domine.‘‘42 Es ist doch
klar, daß 6I diesen Versikel alleın spricht und N1IC bloß
stimmt, e1 bezieht siıch ja auTt seine persönliche Situation
Deutlich ist auch die Steile ertius DSsalmus . C eluLa
DET imponatur*®, der dritte Psalm wird eweıls nıt eIu1la
D} WwIe auch eine Parallelstelle dazu erkennen läßt
Psalmı completori: OMNI empore CUM antiphonis psallantur+*,
SO äßt auch der agıster die Psalmen Sahnz offensichtlich durch
d1ie einzelnen vortragen, wWwI1e PE 1im Kapitel seiner Regula
de Iımponendis pSsalmıs In Oratortio QUOVLS empore sagt, daß zuerst
der Abt, danach die Dekane und nach ihnen die Brüder der el
nach dieses In versehen, sowelt S1e dazu die Erlaubnis e1i-
halten * Wie der aglister imponere für vortragen verwendet,

gebraucht 1: auch das Wort impositiones füur die einzelnen
Gesangsstücke, und ZWar TUr alle exte, Psalmen, Responsorien,
ersikel, Evangelium, Lesung, ater noster, also Stücke, bel
denen ohne weiteres ersichtlıch IS daß sS1e vorgefragen und
NC angestimmt wurden. SO sagt EL VON den Psalmen und
den drel Responsorien den Vigilien 1im inter 1an TO
LMNDOSLELONES, VON den Psalmen und drei Kesponsorien I60
Sommer: 11t 1an duodecim iImpositiones®. Für das Lucernarium
zählt E1 1m inter auf Psalmen, eIn Responsorium, ersikel,
Lesung aus dem Apostel, Lesung Aus dem Evangelıum, ater
noster, und all das gibt ZUSaINMEN, WIe er sagt, ohne die Apostel-
lesung und den Versikel impositiones. Prn JTerz, Sext und
Non en Je drei Psalmen und eın Responsorium, Was ZUSa—nMl-

impositiones erg1bt; 1im Sommer hat das Lucernarıum
nıt Responsorium und Evangelium imposit1iones*”, Für die
Laudes Za C4} auf AalutiLnı psalmı Cum antiıphonis SEINDECT
psallantur . . ut 1an PXIra Versum et lectiones OcCto ImMpOSLIELONES
CLE Evangelio*, Schlie  1C o1Dt C} noch einmal alle e1le der
igillen 1m inter der Versus aperitionis, das responsorium
orationis, Psalmen, eın Responsorium ohne elu1a, eın
Responsorium mit Alleluta, S 1aN sedeciım ImMpOSIELONES“" ,

Ebd F3 .. 253
4 bde 1 209

Ebd Can A 35
Ebd Can 4 234
bde Can 46, 236

46 bda Cap a s. 231
Ebd Can 306, 230271
Ebd Can 39, DE
Ebd cap S. 234 uch Menard rklärt den Ausdruck 1Mposi-

tiones mit modulationes, pronuntiationes, recıtationes (PL 103, 5D:877C)
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Außbßber dem agister 13% den HSCIUG imponere M1t
Gebetstexten sodann Gregor ON Jours einigen ellen
So sagt e bel dem Bericht Der die rhebung der Gebeine des

Martinus: CruCLDUS ef Cerels inpositaque antephonam ederun
Cunct! psallentt INn eXcelso*®. Hier könnte imponere
anstımmen WIe auch singen nNeißen, und jedenfalls dürfte singen
die richtige Übersetzung se1n, wie der Kontext nahe legt 99  eaerun
Ccunct. VoCeS““, Wds doch besagen soll, daß alle die ntiphon
SAaNHCH, und Ss1€e N1ıC bloß anstımmten. anz eUtTNC ist aber
die Bedeutung VonNn imponere-singen der iolgenden Stelle
Bischo{t Quintinian VonNn Rouen Nält mit seiner Gemeinde bel
einer Trockenhei Bittprozessionen 2D Wel Tage hat 1HNan schon
vergebens ebetet. Nun eschah rıtten Tage, WIe Gregor
rzählt CUM 1aAM portam CLVItatLS adpropinquarent, suggerunt el,
ıf LDSE antephonam dignaretiur Inponere dicentes : 51 [U, ealte
pontifice, devote antephonam INPOSUECFIS, CoNfLdLIMUS de sanctıtate
[UA, quod protinus nobts Domuinus pluviam dignadbitur benigne
pietate Ua largıre. Der Bischof ete eine elle ST1I Dann
der lext fort E xsurgens autem antephonam, QUAT petebant, 11t
Virtus fult, LNDOSULT. erba autem 21US Ila Salomonicae OTYTUü-
HLONLS 110 haec eran S cClauso coelo pluviae fuerint propter
neccata nopult, CoNVversi deprecati. fuerint faciıem ILUAM, e Xxaudı
Domine, dimuitte neccaka nopult el da pluviam terrae, QUATM de-
1STL nOoDUulLo {LL0 ad yossedendum. Und dann el weiter:
ypenetravit excelsae potentiae UmMIlLs oratio Confessoris®*.
Hıer ist Sanz deutlich imponere 1m Sinne VON vortragen D“
braucht DIie des Volkes geht N1IC ahın, daß der 1SCAO
elne Gebetsantıphon anstımmt, sondern etet, da aut sein
nersönlıches ankommt. SO n1e165t Ja auch: VerbDa autem
eJuS eranlt, und WI1ırd die ntıphon, die GE sprach, mit-
geteilt, und abschließen sagt Gregor: ‚„„das emütige des
Bekenners rang den tren der erhabenen Gottesmacht““
och dl einer dritten Stelle verwendet Gregor VON Tours den
USaruc imponere in Verbindung mit einem Gesangesstuck.
Vor einem Kriegszug des Jahres 507 chickt Ön1g odwıig
oten In das Martinsheiligtum VON OurSs, damıt sS1€e ihm VOonNn
dort eın günstiges Vorzeichen tur den e Ausgang des Krieges
bringen Die oten begeben sich ach Tours, und als s1e eben
In die asılıka eintreten, rzählt Gregor: hanc antefanam
LMDFOVLSO DFIMLCLFLUS, qui eral, INDOSULL : „praecinxXist
Domine vırtutem ad bellum, supplantastı InSsurgentes In Subtus

et INLıMLCOrUM eOorum dedist:ı mithlL dorsum el odientes BBEN“
perdi ucn hier ist inponere ohl 1mM Sinne VON VOTI-»-

De virtutibus artınıi 1ib l, Can (SS FT eroV. l, 992)
1Lae Patrum 1  3 (SS reTr. eroV.
Historia Francorum 1L, ebd 100)
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tragen gebraucht, da anzunehmen ist, daß der kantor die
ntıphon Hen vortirug.

en WIFr NUunNn noch Gregor dem Großen Er berich-
tet ıIn den lalogen den Tod elines Mönches ohannes in Tolgender
Weise : ad horam Vero MoOrtis VenNLENS misterıum Dominiet COFr-
nOrIS et SANZULNIS accepit, Vocatlusque fratres psallere
praecepit ; Qquibus famen antıphonam 1DSe DEr semetipsum de
semet1Ds0 IMPOSULF dicens : „aperite miht pnortas Justitiae IN-
Qr ESSUS In AIN) confitebor Domino. Haec Dominit, Justi iıntra-
bunt per eam >3 Der Zusatz dicens zeig eEUtHNC daß CF die

ntıphon selbst sprach und NıC bloß anstımmte. uch
1m Ordo Romanus E der die Liturgiefeler etiwa Z Zeit Gregors
des Großen darstellt, aber ohl erst 1m Jahrhundert RC“
schrieben wurde, {indet sıch och der Ausdruck ıimponere iın der
Bedeutung VON vortragen. Es heißt hierin ber den Begınn der
ebieler (PonftifeX) respiCcLeNS ad priorem cholae, annuınt el, ut
1CH gloriam, et DrL07 Cholae inclinat pontificı ImMpDONLE*.
Zuerst el 1Cal, ET soll das Gloria  atrı singen, ıınd dann
ImpoNnILL, E1 rag VOLr ine Parallele hierzu zeig CHtiHe
daß Imponere als vortragen gedacht Ist; denn Del der Commun10
el a D respicıt ad primum scholae annult el dicere Gloriam,
el Ile resalutat 1CLl (GilorLa>.

Soweit ich sehe, ist Paulus Diaconus der erste; der LMDO-
mıit anstımmen und beginnen rklärt S0 sagt C} A dem

Satz der Regula CapD psalmum aut antıphonam NOn mponat
39 lecttonem recıtare, aut psalmum INCLDEFE, aut antıphonam
imponere AOoN debet>@**. Und der Stelle IM Kap 4A7 DSsalmos

ımponant el Del ihm 1ta intelligendum est, CDE: frater
CONSLLIULUS CSSE, qui SEMDEr eribat fratres, quı antent vel legant
In dominica vel In festis diebus Deinde eDE: CUL i ubetur, Incipere
Versus aut antıphonans, et Ile qui prendit Versus aut antiphonas
ebelt, SI dignus est, STare In choro>“ Aus diesen Stellen geht aber
auch herVor, daß damals einer die Psalmen begann un die ande-
ren 1m Gesange nachfolgten. Vielleicht en die angelsächs!-
schen Mönche, die ja iın ihren Bräuchen Von den Gewohnheıiten
der römischen Basılıken beeinflu mıit dieser Art der
Psalmodie in ihren Klöstern begonnen und kam dann VON ngel-
sachsen dus dieser Brauch nach onte Cassıno und In die übrigen
Klöster des Festlandes

ber St ened1 hat noch die alte monastische D

Dialogi Gregoril Magnı (Ed Moricca,
Cap (PE 78, Sp 942)
Ebd CapD 21, 947

cod 175,
Bibliotheca Casinensis tom (Monte Cassino Flor. Cas

57 ebd 136
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ub  + Die einzelnen Mönche konnten der el nach dıe Psalmen
vortragen, da Ja jeder OnNC sS1e auswendig lernen IMUu So
el es bereıits be1l Pachomius, daß VoNn jedem Mönche als
Minimum verlangt Wäal das Auswendiglernen des Neuen eStAa-
mentes und des Psalteriums nullus erıt In monaster10, qul HON
discat 1Lieras de scripturis aliquid feneal, quı minımum
ad HOVUmM 1T estamentum psalterium’®, Und der Hieronymus
Schrei den Mönch Rusticus discatur psalterium ad verbum®?.
So rklärt sıch auch die Mahnung des enedi die Psalmen

erlernen, we1l deren Auswendiglernen die Voraussetzung für
den Vortrag WAärlT, dem iNan nNIC. der uns des Lesens De-
ur Nımmt INan noch hinzu, daß iın der altesten Zeit der
Psalmengesang infach und ohne größere Modulation war®+*,

ist begreiflich, daß die einzelnen Mönche der el nach
dıe Psalmen vortrugen und selbst die Knaben, dıe 1m Kloster
aufwuchsen, diesem Dienste herangezogen wurden.

Praecepta 1
22, 1078

Kapitel Uu. der Regula.
So oOren WIr VO  = nl Augustinus über die Einführung der Psalmodie

durch Athanasius tam modico eXu VOCIS faciebat SONaTeEe ectorem psalterii,
ut pronuntianti VICINIJOTr esse m canenti on X, 33)


